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Vorstudie zur 
Faktorisierung von
Arbeitszeiten

Mit der Ministerin wurde ver-
einbart, dass in Zusammenarbeit
von MfIFFS, der GdP Saarland
und der Bundesanstalt für
Arbeitsschutz- und Arbeitssi-
cherheit eine Vorstudie erstellt
wird, die sich mit der Thematik
der gesundheitlichen Belastung
und deren Auswirkungen des
Polizeidienstes beschäftigt. Sie
soll die spätere Grundlage zur
Faktorisierung der Arbeitszeit
bilden. Die Ministerin erklärte
nochmals ausdrücklich ihre
Bereitschaft, die Vorstudie zu
unterstützen.

Höhergruppierungen 
von Tarifbeschäftigten

Die Ministerin führte aus, dass
in der letzten Sitzung der Perso-
nalkommission bei der Staats-
kanzlei bereits 12 Kolleginnen
und Kollegen positiv beschieden
worden sind. Bei den restlichen
noch nicht berücksichtigten Kol-
leginnen und Kollegen soll noch
im Juli 2005 eine ebenfalls posi-
tive Entscheidung getroffen wer-
den.

Die entsprechenden Informa-
tionen über die Höhergruppie-
rungen erfolgten durch das
MfIFFS.Die Ministerin wies aus-
drücklich auf die Freiwilligkeit
der Annahme einer Höhergrup-
pierung bei gleichzeitigem Ein-
tritt einer Verschlechterung
(Arbeitszeit, Sonderzuwendun-
gen) hin.

Qualitative und quantita-
tive Personalentwicklung
in der Polizei

Zunächst stellt die Ministerin
noch einmal heraus, dass im
Gegensatz zu anderen Bundes-
ländern alle Anwärter und
Anwärterinnen im Saarland über-
nommen werden.Hierzu ist beab-
sichtigt, in 2006 70 zusätzliche
Stellen in den Stellenplan aufzu-
nehmen.

Bezüglich der Weiterentwick-
lung der Polizeiorganisation soll
jetzt zunächst einmal der „Ist-
stand“ festgestellt werden. Die
weitere Betrachtung soll dann
auch unter den Gesichtspunkten
der demografischen Entwicklung
und der Schaffung einer Leitstelle
erfolgen.

Hierzu soll jetzt zügig noch vor
der Sommerpause unter Beteili-
gung von Gewerkschaften  und
Personalvertretungen eine Kom-
mission gebildet werden, über
deren Zusammensetzung zum
gegenwärtigen Zeitpunkt noch
nicht entschieden ist. Die Minis-
terin brachte aber klar zum Aus-
druck, dass sich die Kommission
aus der gesamten Polizei ( LPD,
LKA und Polizeiabteilung )
zusammensetzen soll.

Beförderungsbudget
2005

Für das Jahr 2005 stehen nach
jetzigem Erkenntnisstand insge-
samt 427 000 Euro zur Verfügung.

Hiervon wurden zum 1.4.2005
ca. 70 Prozent zur Beförderung
verwendet. Die Ministerin be-

tonte, dass die Bemühungen, das
Budget zu erhöhen, noch nicht
abgeschlossen seien, dies unter
anderem auch abhängig von dem
Ausgang der Solidarpaktverhand-
lungen sein soll.

Schwerpunkte zum Beförde-
rungstermin 1. 10. 2005 sollen im
Bereich A8 m.D.zur A9 m.D.und
im Bereich von der A 9 zur A10g.
(prüfungsfreie Überleitung) lie-
gen.

Weitere Themen

Gleichklang der Beförde-
rungsauswahlkriterien zwischen
Schutzpolizei und Kriminalpoli-
zei.

Anwendung der differenzier-
ten Punktbewertung bei der
Funktionsbewertung.

Vorschlag zur Entwicklung
eines Beförderungsauswahlsys-
tems durch die GdP.

Verdeutlichung der Position
des GdP zum EDB.

Die GdP ist nicht grundsätzlich
gegen die Einführung des EDB.
Jedoch durch die bisherigen
Erfahrungen, die durch die Stel-

lungnahmen der örtlichen Per-
sonalräte weitgehend bestätigt
worden sind, gibt es erhebliche
Mängel in der technischen Hand-
habung und Zweifel an der Vali-
dität der erhobenen Daten.

Dies kann so nicht hingenom-
men werden. Eine Qualitätsver-
besserung ist zwingend erforder-
lich. W.S.
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Meinungsaustausch mit der Innenministerin
Am 8. 7. 2005 gab es ein Zusammentreffen mit der

Ministerin für Inneres, Familie, Frauen und Sport, 
AKK und Vertretern des Landesvorstandes der GdP. In der
ca. 75 Minuten dauernden Gesprächsrunde wurden
schwerpunktmäßig nachfolgende Themen erörtert.

Die Gesprächsrunde mit Innenministerin Kramp-Karrenbauer Foto C.W
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So hatten wir unter der Über-
schrift

Die Personalentwicklung in
der saarländischen Polizei

folgende Problemdarstellung
vorangestellt:

„Ab 1999 hat die neue Landes-
regierung ihr Versprechen umge-
setzt und mehr Einstellungen in
die Polizei vorgenommen.So wur-
den jährlich 85 Polizistinnen und
Polizisten (im Jahr 2002 einmalig

LANDESJOURNAL

sichtigung der regulären Ruhe-
standsversetzungen sowie wei-
terer prognostischer Personal-
abgänge wird sich der Personal-
bestand der Vollzugspolizei
(LKA und LPD) voraussichtlich
bis zum Jahr 2009 weiter
erhöhen. Der voraussichtliche
Personalaufbau soll sich einer-
seits zu Gunsten der Dienst-
gruppen auswirken, aber auch
den bereits absehbaren Perso-
nalbedarf in anderen Organisa-
tionseinheiten abdecken, bei-
spielsweise durch die weitere
personelle Verstärkung des
Staatsschutzes im LKA sowie
durch die Personalisierung in der
Leitstelle der saarländischen
Vollzugspolizei in 2005. Mit fle-
xiblen Dienstzeitmodellen
besteht eine weitere Möglich-
keit, sowohl die Bedürfnisse der
polizeilichen Arbeit als auch der
Bediensteten besser in Einklang
zu bringen.“

Nachgefragt

Dass nach den nunmehr
bekannten Einstellungszahlen
eine Gewerkschaft nachhakt nach
dem Motto, „ja was ist den mit
den Wahlaussagen, die vor rund
10 Monaten getätigt wurden“,
liegt in unserem Selbstverständ-
nis und sind wir unseren Mit-
gliedern schuldig. Ob das gefällt

oder nicht, spielt keine Rolle! Das
man sich hierbei des Materials
einer demokratischen, parla-
mentarischen Anfrage des Abge-
ordneten Eugen Roth bedient ist
auch nichts Anrüchiges.

Letztlich führte die Thematik,
von der sehr viele von uns noch
in irgendeiner Form getroffen
bzw. betroffen werden zu einem
Flugblatt, das federführend von
unseren Kollegen Ralf Porzel und
Wolfgang Schäfer gestaltet
wurde.

Flugblattinhalt

„Die Anfrage des GdP-Kol-
legen und Abgeordneten Eugen
Roth, gerichtet an die Landes-
regierung, zum Personalbestand
in der saarländischen Polizei
zeigt deutlich auf, dass ein Per-
sonalaufbau in der saarländi-
schen Polizei von 2940 Mitar-
beiter auf 3079 Mitarbeiter – ein-
schließlich Anwärter – stattge-
funden hat.

Diese Anfrage bestätigt aber
auch die mehrfach vorgetragene
Kritik der GdP an der erfolgten
konkreten Personalverteilung.
Trotz Personalzuwachs ist eine
durchgehende Personalverstär-
kung in den Flächendienststellen
nur bedingt erfolgt.Einer immer
weiter steigenden Arbeitsbelas-
tung, z. B. Bearbeitung von Fäl-
len der häuslichen Gewalt, Be-
wältigung von Einsatzlagen,steht
kein oder nur unzureichender
Personalzuwachs gegenüber.
Der versprochene Personalauf-
bau in den Polizeibezirken hat
nur unzureichend und punktuell
stattgefunden.

In fünf Polizeibezirken sind
die Personalzahlen sogar rück-
läufig. In der Summe steht den
Bezirken trotz eines Personal-
aufbaus in der Gesamtorgani-
sation heute weniger Personal
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Landesteils ist der 5.August 2005

Tabelle 1: Personalentwicklung in den Polizeibezirken 2001 bis 2004

120) neu eingestellt.Trotz zusätz-
licher Übernahmen aus anderen
Bundesländern gelang es aller-
dings nicht, den ursprünglich vor-
gesehenen Personalaufbau auf
2900 Beamtinnen und Beamte zu
erreichen.Ab dem Jahr 2010 wer-
den die regulären Ruhestands-
versetzungen jährlich deutlich über
der Zahl der heutigen Einstel-
lungszahlen von 85 liegen. Diese
ungünstige Entwicklung wurde
jüngst auch durch die Ergebnisse
der AG Personaleinsatz doku-
mentiert. Dies hat zur Folge, dass
ab dem Jahr 2006 mit höheren Ein-
stellungszahlen als bisher gegen-
gesteuert werden müsste,um einen
neuerlichen Personalabbau zu ver-
meiden.“

Die Gewerkschaft der Polizei
fragt daher:

� Wie werden Sie den Perso-
nalbestand der saarländischen
Polizei in den kommenden Jahren
gestalten?

�Welche Maßnahmen wollen
Sie ergreifen,um auch kurzfristig
das aktuell vorhandene Personal
zu entlasten?

Antwort CDU:
„Die CDU Saar wird den seit

dem Regierungswechsel im Jahr
1999 eingeleiteten Weg der Ver-
besserung der polizeilichen
Organisation und Aufgaben-
wahrnehmung in den kommen-
den Jahren konsequent fortset-
zen.

Wir werden die Personal- und
Einstellungspolitik des Landes
langfristig anlegen. Daher beab-
sichtigen wir, durch antizykli-
sche Einstellungen eine ange-
messene Personalausstattung der
saarländischen Polizei zu
gewährleisten. Unter Beibehal-
tung der derzeitigen Einstel-
lungspraxis von jährlich 85 Neu-
einstellungen und unter Berück-

Wie sieht die Wirklichkeit aus?
Im Jahr 2005 werden erstmals seit 1999 nur noch 60 Polizeianwärter/-innen einge-

stellt. Immer noch mehr als zu SPD-Zeiten, wird hier und da eingewandt. Gleichwohl
wird so die von der CDU selbst gesteckte Zielzahl 2900 nicht mehr erreicht. Zusätzlich
verwirrt die ab und an verwendete Begrifflichkeit des „Einstellungskorridors von 60 Poli-
zeivollzugsbeamten/-innen“, da zur abschließenden Definition eines „Korridors“ (Defini-
tion: Flur, schmaler Gebietsstreifen) m. E. nach zwei Zahlen gehören. Zur weiteren Ver-
wunderung tragen die Aussagen aus unserem Sicherheitstest vor der Landtagswahl
2004 bei, die wir zunächst nachfolgend noch einmal wiedergeben.
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Tabelle 2: Entwicklung der Ruhestandsversetzungen 1999 bis 2004

Betr.: Rundschreiben der
GdP vom 20. 6. 2005 „Wie
soll es weiter ...?“

Ich habe mit Erstaunen das 
o. a. Rundschreiben des GdP-
Landesvorstandes zur Kenntnis
genommen. Ich musste leicht
schmunzeln. Der ehemalige Kol-

lege und jetzige Landtagsabge-
ordnete Eugen Roth hat an die
Landesregierung eine Anfrage
gestellt. Allein das ist schon
lächerlich.Wie mir bekannt, war
Herr Roth einmal der Landes-
vorsitzende der GdP-Landes-
gruppe. In dieser Zeit hat man

LESERMEINUNG

zur Verfügung als im Jahr 2001.
Die GdP erwartet, dass auch die
Polizeibezirke an dem Perso-
nalaufbau durchgängig partizi-
pieren! Ebenso wurde durch das
Ergebnis der Anfrage die von
der GdP wiederholt dargestellte
Situation der jetzt schon stark
ansteigenden Ruhestandsver-
setzungen und ihre negative
Auswirkung auf die Personal-
entwicklung bestätigt.

Vor dem Hintergrund einer
dramatischen demographischen
Entwicklung bei gleichzeitiger
Verkleinerung des „Einstel-
lungskorridors“ wird aus unserer
Sicht der leichte Personalaufbau
zeitnah aufgezehrt sein und mit-
telfristig eine erhebliche Nega-
tiventwicklung eintreten.

Die bisherigen Instrumente
wie Flexibilisierung und damit
einhergehende ablauforganisa-
torische Nachsteuerung erschei-
nen uns in diesem Zusammen-
hang mittel- und langfristig nicht
als zielführend.“

Die Frage, wie man diese
Negativentwicklung seitens der
Verantwortlichen wirksam auf-
fangen will, hat der geschäfts-
führende GdP-Landesvorstand
am 8. 7. 2005 in einem Gespräch
mit Ministerin Annegret Kramp-
Karrenbauer erörtert.

Die wesentlichen Inhalte sind
bereits im Leitartikel beschrie-
ben.

Konsequenzen

Die dargelegte Personalsitua-
tion in den Polizeibezirken, ein-
hergehend mit einer Überalte-
rung gerade im Wechselschicht-
dienst, führt m. E. nach zu über-
mäßigen Arbeitsbelastungen.
Dringend notwendige Zeiten zur
Erholung gibt es kaum noch. Im
Gegenteil.Durch Sondereinsätze
jedweder Art (die so langsam kri-
tisch hinterfragt werden müssen)
sind zusätzliche Sonderdienste zu
leisten. Überstundenberge sind
die logische Konsequenz, deren
alsbaldiger Abbau dann vehement
verlangt wird. Mittelfristig wird
dies zu noch mehr Verwendungs-
einschränkungen und zu einer
noch stärkeren Belastung des ver-
bleibenden Rests führen.Ein Teu-
felskreis, aus dem uns letztlich
auch eine Flexibilisierung nur
bedingt herausführen wird.Daher
kann die Forderung nur lauten,
nun endlich auch mal die Polizei-
bezirke bei der Personalzuteilung
angemessen zu berücksichtigen.
Dass dies bisher nicht geschehen
ist, erkennt man am Zahlenma-
terial von Tabelle 1. Aus der
Tabelle 2 kann man ersehen,dass
nur rund 44 Prozent der Beendi-
gungen des Dienstverhältnisses
„reguläre“ Ruhestandsverset-
zungen waren. Eine ebenfalls
bedenkliche Entwicklung! D. S.

nichts von ihm gehört. Damals
gab es noch eine SPD geführte
Landesregierung, welche wie
jeder weiß,nicht gerade sehr poli-
zeifreundlich gesinnt war. Der
Personalabbau in Reihen der
Polizei war zur damaligen Zeit
zum Haare raufen.Jetzt stellt die-
ser ehemalige Kollege und jet-
zige SPD-Abgeordnete Eugen
Roth der Landesregierung die
Frage,„Wie soll es weitergehen?“
Diese Frage hätte er besser da-
mals gestellt, als Vorsitzender der
GdP Saarland.

Bernd Speicher, PI Köllertal

Hugo Müller schreibt hierzu:
Lieber Kollege Bernd Spei-

cher,
mit Interesse habe ich deine

Anmerkungen zu unserem Flug-
blatt in Sachen Personalvertei-
lung gelesen. Ich teile deine Auf-
fassung insoweit, als dass du rich-
tigerweise feststellst, dass in den
neunziger Jahren die SPD-
geführte Landesregierung eine
falsche Personalpolitik bei der
saarländischen Polizei betrieben
hat. In der Tat, der damalige Per-
sonalabbau war „zum Haare rau-
fen“.

Überrascht bin ich aber über
deine Einschätzung, dass alleine
schon der Umstand, dass der
DGB-Landesvorsitzende und
GdP-Kollege Eugen Roth in sei-
ner Funktion als Landtagsabge-
ordneter eine parlamentarische
Anfrage an die Landesregierung
formuliert, lächerlich sei. Ich bin
– im Gegensatz dazu – einerseits
froh, dass Abgeordnete nicht nur
das Recht haben, Anfragen an
die Regierung zu formulieren,
um damit auch deren Handeln
zu kontrollieren, sondern davon
auch Gebrauch machen. Und
andererseits finde ich es auch
richtig gut, wenn dabei in Sachen
Polizei gefragt wird, weil damit
doch unser Berufsstand immer
wieder in der Aktualität bleibt.

Betroffen hat mich aber deine
Einschätzung gemacht, dass
Eugen Roth – wohl aus Par-
teiräson heraus – in der Zeit,
als er GdP-Landesvorsitzender
war, zu dieser Personalpolitik
geschwiegen haben soll. Man
habe von ihm damals nichts
gehört, so deine Einschätzung.
Dies entspricht, um es ganz vor-

sichtig zu formulieren, nicht den
Tatsachen, und ich will gerne das
Erinnerungsvermögen etwas auf-
frischen: So gab es etwa in der
Zeit, in der Eugen Roth Landes-
vorsitzender war, die zwei größ-
ten Polizeidemonstrationen im
Saarland (gegen die SPD-
geführte Landesregierung), oder
es gab heftigste Aktionen, z. B.
verbunden mit dem Vorwurf, das
Saarland werde eine „polizeifreie
Zone“ , was sogar disziplinare
Konsequenzen nach sich zog!
Oder es gab eine „Sparsau“, die,
kommentiert von Eugen Roth,
durch den Landtag getrieben
wurde,oder es gab ein Schauspiel
auf den Stufen des Landtages, in
dem mit Krücken und Roll-
stühlen ausgestattete „Opa-Poli-
zisten“ die Konsequenzen der
Personalpolitik deutlich machen
sollten. Es gab des Weiteren eine
Rundreise zu vielen Bürgermeis-
tern saarländischer Kommunen,
um die Konsequenzen dieser ver-
fehlten Personalpolitik für die
Sicherheit in den Kommunen
deutlich zu machen. Somit gab es
zwangsläufig ständigen Streit und
Ärger, den sich Eugen Roth als
GdP-Landesvorsitzender hierfür
bei / mit der SPD-geführten Lan-
desregierung einhandelte.

Ich bitte also, die Realitäten
nicht zu verleugnen, nur weil sie
schon etwas länger zurückliegen.

Und eines noch am Ende:
Nicht jeder Gewerkschafter, der
in der SPD Mitglied ist oder die-
ser Partei nahe steht, darf ver-
antwortlich gemacht werden für
die Fehler, die zweifelsohne die
SPD-Regierungsverantwortli-
chen in den 90er-Jahren bei der
Polizei gemacht haben!

Ich käme im Umkehrschluss
auch nicht auf die Idee, jedes
CDU-Mitglied in der saarländi-
schen Polizei für die bevorste-
henden Sparmaßnahmen im
Saarland, von denen auch die
Polizei nicht verschont bleiben
wird, mitverantwortlich zu
machen.
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Steckbrief Norbert Rupp

43 Jahre alt, verheiratet, Hob-
bies: Joggen, Motorradfahren,
Ski-Fahren, IPA-Verbindungs-
stellenleiter seit acht Jahren,
Kommunalpolitik, in die Polizei
eingestellt: 1979, Revier 1 Saar-
brücken, FHSV-Abschluss 1987,
DGL-Funktionen in Völklingen,

Pi Sbr.-West, PI Sbr.-Mitte, SB-
Funktionen im SPA, PD Mitte
(Einsatzsachbereich), FHSV
(Fortbildung), Abschluss PFA
2002, Leiter Polizeiliche Fortbil-
dung und Praxisamt bis Mai 2005.

Steckbrief Ralf Barrois

44 Jahre alt, 3 Kinder, whft. in
Saarbrücken, Hobby: Sport, ein-
gestellt 1979, Dienststellen: Poli-
zeirevier 3,PI Sbr.-Burbach,Stab
PI Saarbrücken, MdI-D 5,
Führungsstab PD Mitte, VPI.

Frage 1
Wie ist Ihre Meinung zur „Teil-

rotation“ im Allgemeinen und zu
den aktuellen Veränderungen im
höheren Dienst bei der saarl.Poli-
zei?

Norbert Rupp
Wie aus meinem dienstlichen

Werdegang ersichtlich, ist Ver-
änderung für mich nichts Neues.
Bei den zahlreichen Wechseln
habe ich einerseits immer dazu-
gelernt und konnte andererseits
in der neuen Funktion Impulse
setzen.

Genau dies verspreche ich mir
auch von der Stellenbesetzung
im höheren Dienst. Ich befür-
worte ausdrücklich die Idee,
Führungsfunktionen grundsätz-
lich auf Zeit zu vergeben. Übri-
gens wird nach meinem Kennt-
nisstand die „Teilrotation“ von
allen Betroffenen getragen und
von den meisten ausdrücklich
sogar begrüßt.

Ralf Barrois
Einem Wechsel von Funktio-

nen auf der Führungsebene stehe
ich positiv gegenüber. Dem
Betroffenen eröffnet er die Mög-
lichkeit, sein Spektrum an Wissen
und Erfahrungen zu erweitern
und sich damit weiter zu ent-
wickeln. Für die Organisation
ergibt sich die Chance, dass der
neue Funktionsinhaber andere
Erfahrungen und Sichtweisen in
die neue Dienststelle hineinträgt
und sich dadurch auch diese fort-
entwickelt.

Dies gilt auch für die jüngst
erfolgten Veränderungen im
höheren Dienst der saarländi-
schen Polizei. Allerdings war
Anlass für die Funktionswechsel
die Vakanz in drei Positionen,
deren Besetzung wiederum Fol-
geveränderungen nach sich zog.
Dies ist m. E. keine Rotation im
engeren Sinne, allerdings ist das
Ergebnis das gleiche. Im Übri-
gen ist für mich persönlich ein
Dienststellenwechsel nichts
Neues; meine bisherigen Ver-
wendungszeiten in den knapp 26
Jahren Polizeidienst lagen durch-
weg zwischen zwei und fünf Jah-
ren.

Frage 2
Herr Rupp, bis zum 1. 6. 2005

waren Sie verantwortlich für die
Fortbildung und das Praxisamt
der saarl. Polizei und leiten nun
den zweitgrößten Polizeibezirk
im Land. Herr Barrois, Sie waren
Leiter der VPI. Ist das neue Amt
für Sie beide eine große Umstel-
lung, eine große Herausforde-
rung oder gar ein „Kultur-
schock“?

Norbert Rupp
Bis vor fünf Jahren war ich

KvD in der Karcher Straße,davor
Einsatzsachbearbeiter und DGL
in Burbach/Malstatt und Völk-
lingen.

Das Geschäft ist mir also
grundsätzlich nicht fremd. Die
Personalverantwortung in dieser
Größenordnung ist neu, aber
nicht beängstigend. Für mich ist
die Leitung eines Polizeibezirkes
persönlich eine Herausforderung,
aber in erster Linie auch das Ziel,
das ich mit dem Studium an der
PFA erreichen wollte. Ich freue
mich auf die Aufgabe.

Ralf Barrois
Die vergangenen vier Jahre als

Leiter der sehr spezialistisch aus-
gerichteten Verkehrspolizeiin-
spektion waren eine sehr inter-
essante und schöne Zeit. In der
Veränderung sehe ich eine neue
Herausforderung. Die Leitung
des Polizeibezirks St. Wendel
beinhaltet eine neue Aufgaben-
stellung, es erschließen sich mir
neue Arbeitsfelder und Themen-
stellungen, ich lerne neue Kolle-
gen und Ansprechpartner in
Behörden usw.kennen.Nach vie-
len Verwendungen in der Lan-
deshauptstadt erlebe ich hautnah
die Spezifika eines Polizeibezirks
in einem ländlich strukturierten
Landkreis. Das insgesamt macht
den Reiz der neuen Verwendung
aus.

Frage 3
Ich denke, die saarländische

Polizei steht in den nächsten Jah-
ren vor großen Herausforderun-
gen,möglicherweise auch vor auf-
bauorganisatorischen Verände-
rungen. Beispielhaft genannt
seien hier nur die Einrichtung
der Leitstelle, die Personalsitua-
tion, vor allem in den Bezirken,
die Altersstruktur, die ständig
steigende Zahl von eingeschränkt
verwendungsfähigen Beamt/in-
nen u. v. m.

Wie wird Ihrer Meinung nach
die Polizei im Jahr 2010 ausse-
hen? Wie sind Ihre Vorstellun-
gen,Ihre Ziele auf dem Weg dort-
hin?

Norbert Rupp
Die Polizei sollte wie jede

Organisation nicht auf Dauer
festgeschrieben werden. Persön-
lich begreife ich erforderliche
Änderungen als Herausforde-
rung. Meine Hauptaufgabe bei
möglichen Veränderungen sehe
ich insbesondere auch in der
Schaffung von Transparenz
gegenüber den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern.

Wenn ich wüsste, wie die Poli-
zei im Jahre 2010 aussieht,wäre ich
vermutlich Hellseher und nicht
Polizist geworden. Ich kann mir
jedoch gut vorstellen,dass moder-
ne Dienstzeitgestaltung, gepaart
mit cleveren Organisationsent-
scheidungen und einer weiterhin
fundierten Aus- und Fortbildung,
unseren Beruf auch über das Jahr
2010 sehr attraktiv erscheinen las-
sen.Die Bewerbungszahlen spre-
chen doch Bände!

Ralf Barrois
Die genannten Rahmenbe-

dingungen werden zweifellos Wir-
kung auf unsere polizeiliche Auf-
bau- und Ablauforganisation zei-
gen. Der optimierte Personal-
und Sachmitteleinsatz wird dabei
eine zentrale Rolle einnehmen.
Zu einer soliden Prognose bedarf
es allerdings einer ausgiebigen
Analyse und Bewertung aller
Fakten, die für die polizeiliche
Arbeit von Bedeutung sind. Als
Reaktion auf die zunehmend
ungünstige Altersstruktur wer-
den meines Erachtens Lösungs-
ansätze gefunden werden müs-
sen, den Personalbedarf im
Schichtdienst rund um die Uhr
zu reduzieren.

LANDESJOURNAL
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Teilrotation im höheren Dienst (Teil 1)
Am 1. Juni 2005 kam es zu „Teilveränderungen“ im höheren Dienst. Der Vorgang

wurde offenbar auch von den Betroffenen selbst kritisch gesehen, zumindest konnte
man aufgrund der Berichterstattung der Saarbrücker Zeitung gewisse Vorbehalte bei
einigen Kollegen erkennen. Wir wollen in dieser und den folgenden Ausgaben der DP 
die Kollegen nochmals persönlich vorstellen und zu Wort kommen lassen. Beginnen 
wollen wir mit den neuen Polizeibezirksleitern Norbert Rupp (Saarlouis) und Ralf Barrois
(St.Wendel).

Norbert Rupp Foto: D.S.
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Frage 4
Nach nunmehr fast sechs Wo-

chen im neuen Amt! Ihr erster
Eindruck?

Norbert Rupp
Es ist mächtig viel zu tun.Es ist

aber genau das, was ich mir vor-
gestellt habe. Das Verdeutlichen
der Rolle der Polizei im Konflikt
um den Bergbau hat bisher die
meiste Kraft gekostet.Die Offen-
heit und Freundlichkeit der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
und die Bereitschaft, sich kon-
struktiv einzubringen tun sehr
gut.

Ralf Barrois
Sowohl von den Kolleginnen

und Kollegen in der eigenen
Organisation als auch von
benachbarten Behörden und Ein-
richtungen bin ich sehr herzlich
aufgenommen worden. Die Poli-
zeibeschäftigten identifizieren
sich in besonderer Weise mit der
Aufgabe und Rolle der Polizei

im Landkreis und sind entspre-
chend motiviert. Die Bürger

gehen sehr offen auf die Polizei
zu. Auf dieser Basis macht die
Arbeit einfach Spaß.

Das Gespräch führte 
Dirk Schnubel

Am 21. Juni 2005 führte die
Seniorengruppe ihre 5. Seni-
orenkonferenz im „Regattahaus“
am Bostalsee durch. Dass der
Landesseniorenvorsitzende Artur
Jung ausnahmslos alle 28 einge-
ladenen Delegierten begrüßen
konnte belegt, dass unsere Seni-
oren in der Tat eine „starke
Gemeinschaft“ sind. Neben den
Delegierten konnte Artur Jung
auch zahlreiche auf GdP-Bun-
desebene verantwortliche Kolle-
gen begrüßen, die auch eine teil-
weise weite Anfahrt gerne auf
sich nahmen, um im Kreise der
saarländischen Senioren der Kon-
ferenz beizuwohnen.

Hochrangige Gäste

Der stellvertretende GdP-Bun-
desvorsitzende Bernhard Witthaut,
Hans Adams von der Bundesge-
schäftsstelle, sowie der Bundesse-
niorenvorsitzende Heinz Blatt
seien stellvertretend genannt.Auch
ließ es sich die Ministerin für Inne-
res Familie Frauen und Sport,Frau
Annegret Kramp-Karrenbauer,
nicht nehmen, die Konferenzteil-
nehmer zu begrüßen und sich in
einer lockeren Diskussionsrunde
den Fragen der Senioren zu stel-

LANDESJOURNAL
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Ralf Barrois Foto: PB WND
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Unter dem Motto „Frauenar-
beitsplätze mal anders erleben“
werden wir am Freitag, 9. Sep-
tember 2005, eine Besichtigung
der Geschirrfabrik von Villeroy
& Boch in Mettlach durchführen.
Geplant ist dabei auch eine
Führung des Erlebniszentrums
in Mettlach, wo wir uns über die
Vielfalt dieses traditionsreichen

Familienunternehmens erstau-
nen können. Nach der Besichti-
gung (ca. 2 Stunden) bleibt noch

genügend Zeit in Mettlach her-
umzustreunen und sich u. a. dem
Fabrikverkauf von V&B hinzu-
geben.Daneben besteht auch die
Möglichkeit, den Werksverkauf
der Firma „Lands End“, gleich
neben V&B, zu besuchen. Um
15.00 Uhr werden wir mit dem
Schiff (incl. Kaffee und Kuchen)
unsere schöne Saarschleife erkun-
den. Zum Abschluss des Tages
werden wir zum gemütlichen Bei-
sammensein ins Mettlacher Brau-
haus stürmen um uns dort kuli-
narisch noch etwas verwöhnen
zu lassen. Alles Weitere, wie 
Hin- und Rückfahrt usw., wird
allen Dienststellen rechtzeitig bis
Mitte August in einem Infoblatt
zugänglich gemacht werden.

Anmeldung ab sofort auf der
Geschäftsstelle oder bei mir unter
der Dienstnummer 0 68 38/98 65-
3 57. Die Teilnehmerzahl ist auf
25 Personen begrenzt. Ich freue
mich jetzt schon auf einen sicher-
lich interessanten Tag.

Vera Koch

Frauenpolitische Bildungsfahrt

Vera Koch Foto: D. S.

5. Landesseniorenkonferenz –
eine starke Gemeinschaft!
Von Ralf Porzel

Anzeige

Fortsetzung auf Seite 6
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len.Von den im Landtag vertrete-
nen Parteien konnte Artur Jung
für die CDU MdL Nadine Müller,
für die Grünen MdL Barbara Spa-
niol, und für die FDP MdL Karl

Josef Jochem begrüßen. Der Lei-
ter der Landespolizeidirektion,
Paul Haben,war ebenfalls der Ein-
ladung unserer Senioren gefolgt
und beleuchtete in seinem Gruß-
wort kurz die aktuelle Situation
der saarländischen Polizei. In den
Redebeiträgen und Referaten der
Gäste,sowie in der anschließenden
Diskussion mit der Ministerin stan-
den zwei zentrale Themen im Mit-
telpunkt.

Gesprächsthemen

Einerseits wurde die aktuelle
Frage des so genannten „Kon-
flikts der Generationen“ thema-
tisiert, inhaltlich im Zusammen-

hang stehend nahm dann insbe-
sondere die Gesamtproblematik
Entwicklung der Beamtenver-
sorgung einen breiten Raum ein.

Neuwahlen

Einen weiteren wesentlichen
Teil der Konferenz bildeten die
Neuwahl des Seniorenvorstan-
des, sowie die Wahl von Dele-

gierten zur Bundesseniorenkon-
ferenz und zum Landesdelegier-
tentag 2006. Spätestens hier
wurde auch dem letzten Konfe-
renzteilnehmer klar, dass unsere
Senioren in der Tat eine „starke
Gemeinschaft“ sind. Dem Per-
sonalvorschlag des scheidenden
Seniorenvorstandes wurde bei
allen zu wählenden Funktionen
einstimmig (!) gefolgt.

Der neu gewählte Landesse-
niorenvorstand setzt sich wie folgt
zusammen:
1. Vorsitzender : Artur Jung,
2.Vorsitzender :German Freichel,
Schriftführer :Gerhard Schmolze,
Kassierer : Werner Klos.

Die ausscheidenden Vor-
standsmitglieder Karl Heinz Ber-
hard,Hugo Bohr,Günter Backes,
Helmut Schirra und Georg Lud-
wig wurden im Anschluss durch
Artur Jung und Heinz Blatt im
Rahmen einer kleinen Ehrung in

den nun auch „gewerkschaftli-
chen Ruhestand“ verabschiedet.

Fazit

Am Ende bleibt festzustellen,
dass es eine wirklich gelungene
Seniorenkonferenz in einem herr-
lichen landschaftlichen Ambiente
war.Für einen reibungslosen und
kurzweiligen Konferenzablauf
sorgte dabei der bestens vorbe-
reitete Versammlungsleiter Klaus
Wagner. Neben der Konferenz
werden zumindest den „außer-
saarländischen“ Gästen die origi-
nal saarländischen „Gefüllte“ in
Erinnerung bleiben, die den ein
oder anderen auch ohne som-
merliche Temperaturen zum
„Schwitzen“ gebracht haben.Dem
neu gewählten Seniorenvorstand
auch von dieser Stelle noch mal
Glückwunsch und viel Erfolg!

LANDESJOURNAL
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Fortsetzung von Seite 5

Unsere Senioren mit Gästen, eine wirklich „starke Gemeinschaft“
Foto: R. P.

Zwei nette junge Damen, umrahmt von einer rüstigen Seniorentruppe
Foto: R. P.

Merzig-Wadern

Franz-Rudolf Martin wurde 70
Am 13. Juni 2005 vollendete

unser langjähriges Gewerk-

schaftsmitglied Franz-Rudolf
Martin sein 70. Lebensjahr. So
war es für unsere Vorstandsmit-
glieder und Seniorenvertreter

Franz-Josef Groh und Heinz
Finkler eine Ehre, ihm zu diesem
Anlass die besten Glückwünsche
der Kreisgruppe Merzig-Wadern
zu überbringen. Wir verbinden
mit der Gratulation den Wunsch

und die Hoffnung, Franz-Rudolf
Martin noch lange und bei bester
Gesundheit in unseren Reihen
begrüßen zu können. W. O.

KREISGRUPPEN

Unsere Kreisgruppen berichten

V. l. Heinz Finkler, Frau Martin, Franz-Rudolf Martin, Franz-Josef Groh
Foto: W. O.
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Saarbrücken Stadt

Jubilare im 1. Halbjahr 2005
Gleich vier langjährige GdP-

Mitglieder der Kreisgruppe Saar-
brücken konnten ein besonderes
Jubiläum feiern. Gerd Hirsch-
mann,Hermann Köhl,Klaus Die-
ter Schmitt und Raimund Pitz
machten das „halbe Jahrhundert“
voll. Die GdP-Kreisgruppe gra-
tuliert allen Jubilaren zu ihrem
50.Geburtstag recht herzlich und
wünscht ihnen alles Gute,
Gesundheit und Wohlergehen.

Werner Gilges in den wohl-
verdienten Ruhestand verab-
schiedet.

Nachdem wir Werner im
Januar für 40 Jahre GdP-Mit-
gliedschaft ehren konnten, stand
am 21. 5. 2005 ein noch wichtige-
res Ereignis an.Werner wurde an
diesem Tage 60 Jahre alt. Im Rah-
men seiner herrlichen Geburts-
tagsfeier konnte Werner dann
auch „form- und fristgerecht“
durch den Leiter des Polizeibe-
zirks Saarbrücken Stadt in den
Ruhestand verabschiedet wer-
den. Zu den Gratulanten gehör-
ten neben der Dienststelle und
der GdP auch zahlreiche Kolle-
ginnen und Kollegen, die Werner
während seiner langjährigen und
vielfältigen dienstlichen Tätig-
keiten schätzen gelernt haben.
Einem auch in schwierigen Zei-
ten echtem „Aktivposten“ in der
GdP wünschen wir von dieser
Stelle aus nochmals alles Gute
und vor allem Gesundheit im
neuen Lebensabschnitt. R. P.

Saarlouis

Runde Geburtstage
Im Namen aller Kolleginnen

und Kollegen darf ich auch an
dieser Stelle recht herzlich zum
Geburtstag gratulieren: Gerhard
Kleutsch und Alfred Gammel
zum 75sten, Nikolaus Schmitt
zum 85sten.Allen Jubilaren auch
weiterhin ALLES GUTE, vor
allem Gesundheit. D. S.

Seniorentreffen
Im IPA-Keller der PBI

Saarlouis treffen sich an jedem
1. Mittwoch im Monat die Seni-
oren der KG Saarlouis. Grund-
sätzlich sind zu dieser Veranstal-

tung alle interessierten Seniorin-
nen und Senioren eingeladen.
Auf dieser Veranstaltung berich-
tet K. H. Feld vom Polizeibezirk
über Neuerungen und Neuigkei-
ten aus allen Bereichen, speziell
im Hinblick auf die Interessen
unserer Ruheständler. D. S.

Saar-Pfalz

PI St. Ingbert führte ihr 5. Hof-
fest durch.

Die Polizeiinspektion St. Ing-
bert hatte am 10. Juni zu ihrem
Hoffest geladen. Neben der
Bevölkerung waren Presse, die
örtlichen Hilfsdienste, öffentli-
che Verwaltung,Justiz,die St. Ing-
berter Geschäftswelt sowie umlie-
gende Dienststellen,Vertreter der
Gewerkschaft und des Personal-
rates eingeladen.Auch der Leiter
der Landespolizeidirektion,Herr
Landespolizeidirektor Paul Ha-
ben und eine Abordnung des
Polizeibezirkes Saarpfalz-Kreis
gehörten zu den Gästen. Die
Ministerin für Inneres und Sport,
Frau Annegret Kramp-Karren-
bauer, die leider verhindert war,
wünschte auf schriftlichem Wege
ein gutes Gelingen des Festes.
Nach einem deftigen Mittages-
sen mit „Gudd Sopp, Worschd
unn Weck“ richtete der Dienst-
stellenleiter Dietmar Glandien
seine Grußworte an die Gäste.
Bei herrlichem Wetter bedienten
die Mitarbeiter der PI die Anwe-
senden mit Kaffee und Kuchen,
und servierten deftiges Grillgut
und Kaltgetränke. Der gemütli-
che Small Talk an Bier- und Steh-
tischen wurde von dem Allein-
unterhalter Frank Morell mit
Musik und Gesang untermalt.

Besonders freuten sich die Kol-
leginnen und Kollegen, wieder
einmal ihre behinderten Freunde
von der Lebenshilfte St. Ingbert
begrüßen zu dürfen. Insgesamt
war es ein gelungenes Fest. Der
Gewinn wird einem guten Zweck
zugeführt. J. M.

KG Saarbrücken-Land

Personalratswahlen
Die Personalratswahlen im

Polizeibezirk Saarbrücken Land
endeten mit einem so nicht erwar-
teten Endergebnis. Bei einer
Wahlbeteiligung von fast 79 Pro-
zent bei den ÖPR/PHPR-Wahlen
konnte folgendes Ergebnis
erreicht werden:

ÖPR-Wahl  Stimmenanteil der
GdP 82,5 Prozent. Die Anzahl
der abgegebenen Stimmen der
gemeinsamen Liste von DPolG
und BdK wurde halbiert. Die

GdP konnte zwei Sitze hinzuge-
winnen. Die DPolG ist jetzt mit
lediglich einem Sitz im ÖPR ver-
treten.

Bei der PHPR-Wahl erhöhte
sich der Stimmenanteil der GdP
von 62,9 Prozent im Jahre 2001
auf 82,57 Prozent bei der jetzi-
gen Wahl. Dies ist das zweitbeste
Ergebnis im Landesvergleich.
Dem örtlichen Personalrat im
Polizeibezirk Saarbrücken Land
gehören nun an:Wolfgang Schä-
fer, Robert Derouet, Thomas
Schlang, Jürgen Kreuter, Gerd
Molter, Gerhard Diehl, Michael
Schneider, Monique Hein. In der
konstituierenden Sitzung wurde
Wolfgang Schäfer als Vorsitzen-
der, Thomas Schlang als 1. Stell-
vertreter und Robert Derouet als
2. Stellvertreter gewählt. Wir
möchten uns bei allen Kollegin-
nen und Kollegen für dieses tolle
Wahlergebnis bedanken.

W. S.

LANDESJOURNAL
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Gerhard Kleutsch Foto: D. S.

Anzeige
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Im Ergebnis bleibt festzustel-
len, und dies wurde auf verschie-
denen Personalversammlungen
im Land wohl so bestätigt: Die
Akzeptanz derer in der saarlän-
dischen Polizei, die das EDB
führen sollen, tendiert gegen
Null! Das EDB ist zu einem
„elektronischen Wachbuch“
degeneriert,das vor vielen Jahren
aus guten Gründen abgeschafft
wurde. Und in einer solchen
Situation wird in dieser Polizei
doch hoffentlich niemand darauf
vertrauen, dass das, was zurzeit
erhoben wird, valide ist. D. h. es
muss sehr kritisch und vor allem
ehrlich hinterfragt werden,ob das
EDB zurzeit auch nur annähernd
den Anspruch erheben kann, ein
verlässliches Steuerungselement
zu sein. Und die alles entschei-
dende Frage lautet: Wird das
EDB diesen hohen Anspruch
jemals erfüllen können? Ich
glaube nein! Ich habe den Ein-
druck, dass die Perspektive fehlt!
Diejenigen, die optimistisch in
den Probelauf gestartet sind,wur-
den zwischenzeitlich von der Rea-
lität eingeholt. Das System EDB
hat sich in der Betrachtungsweise
der Anwender nicht weiter-, son-
dern zurückentwickelt.Vollkom-
men getrennt davon zu sehen sind
Weiterentwicklungen im Bereich
der Software.

Gründe

Ich kann mich erinnern, dass
der Probelauf des EDB mehr-
mals nach hinten ge- bzw. ver-
schoben wurde, weil GdP und
GdP-Vertreter im PHPR und in
den örtlichen Personalräten
immer darauf hingewiesen haben,
dass es für eine Neuauflage des

alten Wachbuchs in elektroni-
scher Form keine Akzeptanz bei
den Beschäftigten gibt.Es folgten
viele Informationsveranstaltun-
gen, aus denen die Mehrzahl der
Kolleg/innen mit der unbeant-
worteten Frage herauskamen:
Was soll das? Trotzdem hat der
PHPR letztlich einem Probelauf
– und aus gutem Grund nur einer
zweijährigen Erprobung zuge-
stimmt. Nach gut einem andert-
halben Jahr ist mir persönlich
immer noch nicht bewusst, was
mit der Datenflut eigentlich pas-
siert. Mich interessieren hierbei
weniger die vielen bunten Bilder,
die bei der Umsetzung entste-
hen, sondern vielmehr die 5 W’s:
Wer steuert wann, wo wie und
was? Diese entscheidenden Fra-
gestellungen, die jeder Polizei-
beamte/in an einem Tatort
schnellstmöglich beantworten
muss, sollten auch von den Ver-
antwortlichen für das EDB end-
lich dargelegt werden. Nur dann
hat m. E. nach das Projekt EDB
die Möglichkeit,akzeptiert und zu
einem sinnvollen Steuerungsele-
ment zu werden.

Zurzeit wird mit einem viel zu
großen Verwaltungs- und Zeit-
aufwand mit offensichtlich viel
zu vielen Kürzeln, die offenbar
auch noch zu viele Deutungen
zulassen, eine Erfassungsorgie
betrieben.Die Frage,wie viel Zeit
geht durch Erfassung, aber auch
Auswertung und Controlling für
die Sachbearbeitung und Präven-
tion verloren, sollte einmal,wie in
anderen Bereichen auch, geklärt
werden.Apropos Controlling. Es
soll in manchen Bereichen gar
nicht stattfinden. Das soll dazu
führen, dass hier und da über
Wochen gar kein EDB geführt
wird!?

Fazit

Das EDB steht sehr stark in
der Kritik und ist im Prinzip von
den Anwendern nicht akzeptiert.
Ich denke alle Stellungnahmen
der Personalvertretungen wer-
den dies auch so widerspiegeln.
Der Probelauf wurde vereinbart
bis Dezember 2005. Insofern sind
alle Verantwortlichen aufgeru-
fen, für eine deutliche Akzep-
tanzerhöhung zu sorgen. Gleich-
wohl beobachte ich mit Sorge,
dass Kritik in diesem Zusam-
menhang nicht erwünscht ist.Die
Klagen, die in vielen Gesprächs-
runden vorgebracht werden, ver-

stummen spätestens bei Veran-
staltungen mit der LPD. Mich als
Personalvertreter verwundert
das. Auf gezielte Nachfrage ist
mir dann geantwortet worden:
„Ja glaubst du, ich übe öffentlich
Kritik,dann bin ich aber bei unse-
rer Führung unten durch“! Trotz-
dem sollten Einwände gegenü-
ber den Personalvertretungen
weiterhin deutlich aber auch sach-
lich formuliert werden. Meine
persönliche Einstellung war
immer die: Wir machen einen
zweijährigen Probelauf, ordent-
lich und ehrlich wie es sich unter
Kolleginnen und Kollegen gehört.
Dann ziehen wir Bilanz, legen
den Nutzen in die eine und den
Aufwand und die Kosten in die
andere Waagschale und für die
Seite, die das stärkere Gewicht
hat, entscheiden wir uns. Dieser
Vorgang geschieht ohne Gesichts-
verlust, ohne Häme oder Scha-
denfreude. Dieser Vorgang
geschieht so, wie es der Polizei
am besten zu Gesicht steht: Kon-
struktiv kritisch und sachlich! Wir
werden bei diesem Thema weiter
am Ball bleiben. D. S.
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Es gibt Bewegung, so oder so!
Nachdem GdP- beziehungsweise PHPR-Vertreter bei einer Dienststellenbereisung

nahezu aller Dienststellen der LPD im März/April 2005 feststellen mussten, dass 
eines der Hauptziele des EDB-Probelaufs, nämlich die Projektakzeptanz zu erhöhen
beziehungsweise herzustellen klassisch verfehlt wurde, wandte sich die GdP mit einem
Schreiben an den PHPR (DP Mai 2005, Seite 8). Um sich nicht dem Vorwurf auszuset-
zen, „Wahlkampfgetöse“ zu betreiben, hat sich der PHPR nun, unmittelbar nach den
Personalratswahlen in dieser wichtigen Sache an den Leiter der Polizeiabteilung, 
Herrn LMR Klaus Viergutz, gewandt. Gleichzeitig erhielt die GdP eine Antwort auf 
das vorn genannte Schreiben.

Für Sonntag, den 6. Novem-
ber, 14.00 Uhr, wird zu einem 
1. Internationalen Skatturnier der
Polizei ins Ottweiler Schloss-
theater eingeladen. Schirmher-
rin der Veranstaltung ist die
Innenministerin des Saarlandes,
Annegret Kramp-Karrenbauer.

Geldpreise in Höhe von 1000
EUR sowie weitere Sachpreise
im Wert von 1000 EUR sind zu
gewinnen. Gespielt werden zwei
Serien nach der Internationalen
Skatordnung.

Ab 15.00 Uhr wird für die
Begleitung der Skatspieler ein
Rundgang durch die historische
Altstadt angeboten.

Die Initiative zum 1. Interna-
tionalen Skatturnier der Polizei
ging vom Marketingbüro der
Stadt aus. Die Idee griffen der
Verlag der Polizei, die Gewerk-
schaft der Polizei, die Internatio-
nal Police Association und vor
allem der Saarländische Skat-
Sport-Verband gemeinsam mit
den Ottweiler Skatfreunden
Grand Hand gerne auf.

Anmeldungen: GdP, Lothar
Schmidt, Kaiserstr. 258, 66133
Saarbrücken, Tel. 06 81/8 41 24
10, Fax 06 81/8 41 24 15, E-Mail:
gdp-saarland@online.de

VERANSTALTUNGSHINWEIS

1. Internationales Skatturnier
in Ottweiler


